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Dachfenfler

in

Zink oder Blei.
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1) Dachfenfter aus Zink oder Blei, welche den Charakter von

‚Fenfiem tragen.

Diefer Art von Dachfenftern wurde bereits in Art. 384 (S. 375) Erwähnung

gethan. Sie zeigt meift die ausgeprägtef’te Stein—Architektur. Aus diefem Grunde

und um die paffende Brüfiungsliöhe im Dachraume zu haben, liegen diefe Fenfter

gewöhnlich nur wenig über dem Haupt—

gefimfe des Gebäudes, wie z. B. in

Fig. 1064 bei einem Dachfenfter vom

Wohnhaus _70fep/t in Berlin (Arch.:

Kay/fr & 21. Gro/z/zez'm), welches fich

unmittelbar hinter einer Baluftrade

aufbaut.
Die das Rundbogenfenfter flankirenden

Pilafter tragen ein Gebälk mit Giebeldreieck,

welches mit drei kleinen Candelabern verziert ift.

Einfachere Formen hat Fig. 1066, die

unten genanntem Werke 22‘) entnommen ill, auf

welches. zahlreiche folche Beifpiele enthaltend,

hier befonders verwiefen wird. Fig. 1071225)

vom Grand ][5lß/ de la paz'x in Paris zeigt ähn-

liche Formen und lehrt den Anfchlufs diefer

Zinkfenfter an eine Schiefereindeckung bei einem

Manfarden-Dache. Die Einfaffung des Schiefers

.ift in Blei ausgeführt.

Bei einer anderen Gattung folcher

Dachfenfter if’t das eigentliche Fenfter

ebenfalls ähnlich einer in Art. 384

(S. 378) bei Fig. 1050 bis 1052 er-

wähnten Art, rund oder oval, wie z. B.

in Fig. 1067 11. 10682“) dargeftellt.

Auch die Geflmslinie fchliefst fich in

folchem Falle möglichft der Krüm-

mung des Fenfters an, und eben fo

die Nifche, welche daffelbe mit dem

Dachraume verbindet. Bei flacheren

Dächern bekommt diefe Verbindung

eine röhrenartige, fehr unfchöne Ge-

lialt, wefshalb man fie dadurch etwas

zu beleben fucht, dafs man zur Ein-

deckung nach verfchiedener Form in

der Querrichtung gewelltes Blech ver-

wendet, deffen Berge und Thaler

häufig noch mit Perlenfiäben, gedreh-

ten \Vulfien u. f. w. verziert werden.

Fig. 1064.
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Eine dritte Form folcher Fenfter, gleichfalls init runder oder ovaler Licht-

0ffnung, als \Vappenfchild ausgebildet, erfordert ein felir fleiles Dach, in deffen

 
7-'*‚‘ l".1cf„l{cpr. nach Album der Slolbcr_uer Zink

7. Aufl ln'gz.

nrnumenten-Fnbrik von Kraus, II'a/r/xenbac/u ér‘ I’a1tn'r Stolberg.

-'—"} F.ACI‘vl{CPI. nach Rrvuu gm .ie Pan/1. 1863, Pl. m.
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Fläche es ganz oder doch fait ganz liegt. Fig. 1065 von oben genanntem Wohn-

haufe }”0fep/z in Berlin, fo wie Fig. 1069 u. 10702“) find folche Beifpiele. Bei

letzterem ift die obere Hälfte der runden Fender mit rundem Gefimfe umrahmt,

welches mit einem Knopf bekrönt wird.

Noch hierher gehörend, aber fchon zu der zweiten Art diefer Dachfenfter über-

führend, find die in Fig. 1072 u. 1073 224) dargeftellten halbkreisförmigen Fenfter. Die-

felben find, wie die vorigen, zwar von Zink ausgeführt, haben aber doch fchon den

Charakter von Holzfenftern und, wie befonders aus der Seitenanficht in Fig. 1072

zu erfehen, grofse Aehnlichkeit mit den im Nachf’tehenden zu befchreibenden drei—

eckigen Dachluken.

Fig. 1071 225).
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2) Dachfenfter mit befonderem Dach.

Diefe Dachfenf’ter bedürfen nicht allein unten eines \Vechfels behufs Anbringens

Conflruct'on.
.. . . . .

‘ der Sohlbank, fondern gewohnhch noch eines zweiten oben zur Bildung der Decke

und des Daches. Nur kleine, dreieckige Luken, wie fie in Fig. 1074 u. 1075 ‘-’“)

dargeftellt find, haben gar keine Seitenwände; zwei kurze Sparren mit kleinem Kaifer-

fliel zum Zweck der Befeftigung der Giebelfpitze genügen, fobald das Material

der Fenfier Holz if’c. Bei Anfertigung aus Zink ift nur ein Ausfchnitt in der

Dachfchalung oder Lattung nöthig, welcher dem dreieckigen Umrifs der Luke ent-

fpricht. Die Veriteifung des Zinkes gefchieht durch dünne liifen oder eingelegte

Brettftücke.

Bei Dachfenl‘cern, wie in Fig. 1076, find zur Bildung der Seitenwände und Unter—

fii1tzung der kleinen Sparren dreieckige Knaggen auf den l)achfpnrren zu befeltigen

Holz-Architektur auch kurze Sparrenfchwellen mit darunter liegenden

Bei höheren Fe11flern find die Stiele der Seitenwände niit den Sparren

erzapfung oder Verblnttung zu verbinden. Diefelben tragen

Unter Uri]fliiiideii

oder bei

Knaggen.

des llauptduches durch V

die mit den Hauptfpurren verzupften oder verblntteten l’fetten.


